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Deutſchland.
Berlin d. 7. Auguſt. Oeſterreich hat an die kleinen deutſchen

Staaten die Aufforderung ergehen laſſen, den dritten Theil ihres Bun
des-Contingents mobil zu machen und hat hierbei auf Preußen ver
wieſen. Es ſcheint hieraus hervorzugehen, daß Oeſterreich ein ernſt
liches Einſchreiten in den Donaufürſtenthümern beabſichtigt und daß
es hierzu diejenigen Hülfsmittel in Bewegung ſetzen will welche ihm
geeignet ſcheinen, ſeine Kriegsmacht zu erhöhen. Ueber die Aufnahme
dieſer Aufforderung in den kleinen Staaten iſt bis jetzt noch nichts be
kannt geworden. Es iſt hier aufgefallen, daß Oeſterreich die Auffor
derung an die kleinen Staaten Deutſchlands, ohne Preußen zu fragen,
hat ergehen laſſen. Nach Berichten von Warſchau aus einer wohl
unterrichteten Quelle ſoll der Statthalter des Königreichs Polen,
General Rüdiger, die Adels Marſchälle des Königreichs aufgefordert
haben, bei der Krone darum nachzuſuchen, daß Polen wieder ein ſelbſt
ſtändiges Königreich bilde. Dieſe Nachricht, deren Beſtätigung jeden
falls abzuwarten ſein wird, iſt von der größten Wichtigkeit, und läßt
ſich dadurch erklären daß Rußland in ſeiner Bedrängniß, um nicht
die Polen zum Aufſtande zu führen, und ſeinen Gegnern durch Auf
wiegelung der Polen Waffen in die Hände zu geben lieber ihnen
theilweiſe diejenigen Rechte verleihen will, deren Erlangung man in
Polen ſo ſehnſüchtig herbeiwünſcht. Dagegen wird mit der äußerſten
Strenge gegen alle politiſchen Beſtrebungen zur Zeit verfahren, und
es finden an verſchiedenen Srten Verhaftungen im ausgedehnteſten
Maaße ſtatt. Weitere Nachrichten von der preußiſch polniſchen
Grenze melden, daß der Grenzverkehr bedeutend erſchwert iſt und bei
nahe gänzlich aufgehört hat, und daß man in nächſter Zeit der gänz
lichen Aufhebung deſſelben entgegenſieht. Was ſchon vor Eröff
nung der Münchner Jnduſtrie Ausſtellung vorausgeſagt wurde fängt
ſich immer mehr an zu beſtätigen. So lebhaft ſich die preußiſchen
Behörden für dieſelben intereſſiren, ſo, geringen Anklang und Sym
pathieen findet ſie im Publikum. Die preußiſche Induſtrie iſt dort
ſehr wenig zahlreich vertreten und noch weniger intereſſirt man ſich
für die Ausſtellung durch Beſichtigung derſelben. Aus den verſchie
denſten Theilen Preußens projektirte man Extrazüge nach München
hin zu veranſtalten. Die Eiſenbahn Directionen boten bereitwillig ihre

and zu ſolchen Unternehmungen, aber ſie ſind bis jetzt gänzlich ge
ſcheitert, da ſie im Publikum keinen Anklang finden. Der Herr
General Poſt Director Schmückert, welcher in amtlicher Beziehung
nach Copenhagen, London, Brüſſel und Paris gegangen war, iſt wie
der hierher zurückgekehrt. Der hieſige Magiſtrat hat der Regie
rung zu Potsdam ein neues Regulativ zur Erhebung der Grund-
und Mahlſteuer vorgelegt und hierbei zugleich die Forderung geſtellt,
daß die Eiſenbahnen ebenſo wie die Privaten zur Zahlung der Grund
ſteuer verpflichtet ſein ſollen.

Berlin, d. 7. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Den General Major Grafen von Walderſee zum Staats und
Kriegs Miniſter, und den Rittergutsbeſitzer, Premier Lieutenant a.
D. Karl Heinrich Ludwig von Schaper auf Falkenberg, zum
Landrathe des Kreiſes Liebenwerda im Regierungs Bezirk Merſeburg

zu ernennen. nDer König iſt dem Vernehmen nach faſt vollſtändig wieder her
geſtellt, die Aerzte machen aber eine noch fortdauernde Schonung des
verletzten Fußes zur Pflicht.

Idenburg, d. 3. Auguſt. Das ſo eben ausgegebene Geſetz
blatt enthält wegen der jetzt erfolgten Erledigung des Gräflich Ben
tinckſſchen Erbfolgeſtreit s und der Beſitznahme des Aldenburgi
ſchen Fideikommiſſes nachſtehendes Großherzogliche Patent:

Nachdem Wir zur Erledigung des Gräflich Bentinck'ſchen Erbfolgeſtreits mit
den ſtreitenden Theilen am 13. April und am 30. Juni d. J. Verträge abgeſchloſ
en und dieſe die Zuſtimmung des Landtags erhalten haben ſo verkündigen Wir

dieſelben nachſtehend Jedermann insbeſondere guch den Einwohnern der Herrſchaft
uſen, ergreifen von den durch dieſe Verträge an Uns abgetretenen geſammu n Gräflich Aldenburg Bentinck' ſchen Familien Fideikommiß gehörenden

S

Herrſchaften Gütern und ſonſtigen Beſtandtheilen, namentlich auch den Hoheits
und Patrimonialrechten, hierdurch förmlichen Beſitz, erklären mit Zuſtimmung des
Landtags die Herrſchaft Kniphauſen mit dem Großherzogthum Oldenburg unter
Unſerer Regierung vollſtändig vereinigt und für einen integrirenden Theil des Her
zogthums Oldenburg und gilt damit von heute an das Staatsgrundgeſet für das
r Oldenburg nebſt dem Waßhlgeſetze auch für die Herrſchaft Knip

Zugleich bringt das Staatsminiſterium in den hieſigen amtlichen
Anzeigen zur öffentlichen Kunde, daß der Großherzog den Grafen
ſtand der Grafen William Friedrich, Guſtav Adolph und Friedrich
Anton Bentinck und deren in rechter Ehe geborenen Nachkommen,
wie ſolcher auf Grund des vom Kaiſer Carl VI. unterm 29. Decbr.
1732 dem Wilhelm v. Bentinck ertheilten Grafendiploms in Anſpruch
genommen iſt, anzuerkennen geruht habe.

Göttingen, d. 31. Juli. Heute wurde die Eiſenbahn von
Hannover nach Kaſſel bis hierher eröffnet; die regelmäßigen Fahrten
beginnen morgen 3 mal täglich geht ein Zug nach Hannover ab und
eben ſo oft kommt ein ſolcher an; die 157, Meilen werden in 3
Stunden zurückgelegt; wir hoffen der nahe Herbſt wird uns die Er
öffnung bis Kaſſel bringen und unſere Verbindung mit der Weſt
fäliſchen, Heſſiſchen, MainWeſer und Thüringer Bahn dann voll
ſtändig ſein.

Lübeck, d. 5. Aug. Am 22. v. M. iſt das Direktorium des
Ober Appellationsgerichts der vier freien Städte vom hieſigen auf den
Frankfurter Senat übergegangen.

Frankreich.
Paris, d. 5. Auguſt. Aus Biaritz wird geſchrieben: „Fol

gendes iſt das Leben des Kaiſers in Biaritz. Se. Maj. welche erſt
um Mitternacht zu Bette geht, ſteht ſehr zeitig auf. Gleich danach
macht der Kaiſer einen Spazierritt, von dem er um acht Uhr zurück
kehrt, um mit ſeinem Secretair zu arbeiten. Alle Aktenſtücke der
auswärtigen Angelegenheiten werden ihm zugeſandt er ſieht ſie ſelbſt
durch macht eigenhändige Noten und ſchickt Hrn. Drouin de l Huys
den Text oder den kurzen Entwurf der zu gebenden Antworten zurück.
Nichts geſchieht ohne ſeine Controle und ohne ſeine Prüfung. Jn
dringenden Fällen ſpielt der Telegraph, und die Angelegenheiten Frank
reichs erleiden trotz der Entfernung, in welcher das Staats-Oberhaupt
verweilt, nicht den geringſten Verzug. Nach dem Frühſtück begiebt
ſich der Kaiſer an den Arbeitstiſch, wo er bis 3 Uhr Nachmittags ver
weilt. Dann fährt er entweder mit der Kaiſerin aus, oder geht allein
und zu Fuß ſein Bad nehmen. Der Kaiſer hat keine Lieblingsſtelle
und badet bald an dieſem bald an jenem Punkte der Küſte. Auf
dieſe Weiſe entgeht er der Neugierde, denn der Zuruf und Zudrang
der Menge würde am Ende für Jhre Majeſtäten läſtig geworden ſein.
Der Präfekt der NiederAlpen, Hr. Laity, hat eine Proklamation er
laſſen in welcher er die Bewohner und Badegäſte auffordert, ſich
aller Manifeſtationen, welche das Jncognito Jhrer Majeſtäten verra
then könnten, zu enthalten. Jedermann leiſtete dieſer offiziellen Auf
forderung Folge, und der Kaiſer kann ſich jetzt frei in den Straßen
von Biaritz bewegen. Die Kaiſerin, welche etwas unwohl iſt, konnte
noch nicht anfangen, ihre Bäder zu nehmen ſie kommt aber täglich
am Arme des Kaiſers nach Portvieux an das Geſtade. Der Kaiſer
badet ſelten unter dem ſeitwärts eigens für ihn errichteten Zelte, ſon
dern mit allen andern Badegäſten, und drängen ſich dieſe allzu n
ſo ſtößt er plötzlich ab und ſchwimmt ſo weit ins Meer n pant
wenige Unberufene die Verſuchung fühlen, ihm dahin zu fo l Rei-
der Kaiſer iſt ein nicht minder ausgezeichneter Schwimmer a ei
ter.“ Der Kaiſer hat unterm 1. Auguſt ein er t den
Kriegs Miniſter gerichtet, worin er ihn erſucht, die Lowhlichſe en der
MilitairOiviſtonen durch Rundſchreiben an die zur mäglichſten Ver

z ie allfährlich durch das Marſchiren der Truphütung von Unglücken, die alljäh ifenden Vorſipen während großer Hitze ſich begeben, zu ergreifen orſichts. Maß
regeln zu erinnern. Wenn ſolche Unglücke““ ſagt der Kaiſer
„trotz aller getroffenen Vorſicht ſich ereignen, ſo kann man Nieman



dem etwas vorwerfen; wenn aber durch Uebermaß von Eifer und
durch gar zu buchſtäbliche Vollziehung eines von fern her ertheilten
Befehles die Geſundheit und ſogar das Leben der Soldaten gefährdet
wird, ſo will ich, daß die Chefs ſtreng getadelt werden. Ich will
keine Beiſpiele anführen, aber in mehreren Militair-Diviſionen haben
die Generale vielleicht nicht, wie ſie doch thun mußten, es über ſich
genommen, die vom Kriegsminiſter ausgegangenen Befehle mit kluger
Umſicht vollziehen zu laſſen. Jn Kriegszeiten muß man wenn ein
Corpsführer zur beſtimmten Stunde an dem im Voraus bezeichneten
Punkte anlangt, ihn höchlich beloben, hätte er auch die Hälfte ſeiner
Leute unterwegs verloren denn alsdann iſt das militäriſche Intereſſe
das erſte von allen in Friedenszeiten aber iſt es die erſte Pflicht ei
nes Chefs, ſeine Soldaten zu ſchonen und ſorgfältig alles zu vermei
den, was ihr Leben unnütz gefährden kann.“ Die Nachrichten über
den Geſundheits- Zuſtand der franzöſiſchen Armee im Orient lauten
ſehr ungünſtig. Nach den letzten Nachrichten ſind noch zwei Generale
der orientaliſchen Armee geſtorben. Der Name des einen Herrn iſt
mir unbekannt, der andere iſt der Graf und General der Kavallerie,
d'Arbonville, ein ausgezeichneter Kavallerie-Offizier, der mit dem Ober
befehle der Reiterei der Armee des Orients beauftragt war. Ueber
die Zahl der kranken oder geſtorbenen Soldaten und Offiziere ver
nimmt man keine Einzelheiten. Der Tod von vier Generalen iſt aber
jedenfalls ein herber Verluſt für eine Armee, die noch keinen Feind
geſehen hat. Man lieſt in der Sentinelle Toulonnaiſe: „Zwei große
Handelsſchiffe, die beim Arſenal liegen, laden eine bedeutende Menge
Wurfgeſchoſſe aller Art ein. Sobald ſie voll ſind, werden ſie zwei
anderen Platz machen, und ſo fort, bis alles für die orientaliſche Ar
mee beſtimmte Kriegsmaterial eingeſchifft iſt. Dieſes Material wird,
nach der großen Anzahl der zum Transport deſſelben gemietheten
Schiffe zu ſchließen, ungeheuer ſein. Alles, was unſer Artillerie-Park
expedirt, wird durch vom Jnnern anlangende Sendungen erſetzt.“
Das Jnvaliden Hotel wird jetzt durch direct aus Waſſer gezogenes
Gas beleuchtet.

Der Moniteur macht in ſeinem halbamtlichen Theil auf eine kürz
lich erſchienene Flugſchrift: Preußen und Rußland“, aufmerk-
ſam, mit dem Bemerken, daß man ihr allgemein einen ſehr hohen
Urſprung zuſchreibe. Er führt daraus folgende Schlußſtelle an: „Man
ſpricht von den Freundſchaftsbanden zwiſchen dem Kaiſer von Ruß
land und dem König von Preußen. Folgendes ſind die Freundſchafts-
beweiſe, welche Preußen von Rußland empfangen hat: 1829 gab der
Kaiſer Nikolaus Preußen für eine Allianz mit dem König Karl X.
auf und machte den Vorſchlag, Frankreich die Rheingrenze zu ſichern,
wenn es ihn in der orientaliſchen Frage unterſtützen wolle. 1848, als
Preußen in Schleswig Holſtein die Sache eines Bundesſtaats und die
Erbrechte eines deutſchen Prinzen gegen Dänemark zu vertheidigen
ſuchte, drohte Rußland ihm, ſich ſeiner öſtlichen Provinzen zu bemäch-
tigen, und ſuchte eine Kriegserklärung Schwedens gegen daſſelbe zu
bewirken. Jn der Unionsfrage drohte Rußland Preußen mit Krieg
und ſchrieb ihm Bedingungen vor, um es zum Aufgeben der einge
nommenen Stellung und zur Genugthuung gegen Oeſterreich zu ver
anlaſſen. Jm März 1853 lud der Kaiſer Nikolaus den Kaiſer Na
poleon ein auf Koſten Preußens das Aequivalent für die Erwerbun
gen, welche Rußland im Orient machen könnte, zu nehmen.

Großbritannien und Jrland.
London d. 5. Auguſt. Die Times bringt heute zwei wichtige

Nachrichten, nämlich die, daß das Parlament am 12. Auguſt pro
rogirt, und daß Sebaſtopol unverzüglich von 80,000 bis 100,000
Engländern, Franzoſen und Türken angegriffen werden ſoll. Die
Truppen werden ſich zuvörderſt auf den Höhen, welche den Hafen
von Sebaſtopol beherrſchen, feſtzuſetzen ſuchen. Die Vorbereitungen
zu dem Unternehmen ſind ſchon ſeit einiger Zeit im Gange geweſen,
und der gerüchtweiſe gemeldete Beſuch der Generale Brown und Can
robert an der circaſſiſchen Küſte hatte in Wahrheit den Zweck, eine
Landung in der Krimm zu bewerkſtelligen. Dem Morning Herald
zufolge werden alle Vorbereitungen getroffen, um für den ünterhalt
von 120,000 Mann Franzoſen und Engländer) im Orient Sorge zu
tragen. Der Morning Herald ſchreibt: „Man erwartet wichtige
Nachrichten vom ſchwarzen Meere. Dem Vernehmen nach iſt der
poſitive Befehl ertheilt worden, die Krimm anzugreifen und zu be
ſetzen, und im gegenwärtigen Augenblicke müſſen die Operationen be
reits begonnen haben. Das Heer und die Flotten warteten nur auf
das BelagerungsMaterial, welches am 29. Juli ankam. Ueber den
Punkt, auf welchen der erſte Angriff gerichtet werden ſoll, lauten die
Angaben verſchieden. Den Einen zufolge wird man bedeutende Streit
kräfte ins aſow'ſche Meer ſchicken und die Krimm von Atrabo aus
angreifen. Andere glauben, man werde zuerſt die Weſtküſte an
greifen. Allein natürlich kennen blos die Feldherren den Opera
tionsPlan. Wir glauben nicht, daß die Armee und die Flotten die
Operationen im aſow'ſchen Meere beginnen werden. Wahrſcheinlich
werden die Truppen ſich unter dem Schutze der Schiffskanonen in
der Gegend von Theodoſia ausſchiffen, von dort aus nach der Haupt
ſtadt der Krimm marſchiren und ſich dann unter Vermeidung der
Schluchten und Berggegenden nach Sebaſtopol wenden. Wie aber
auch immer der Plan beſchaffen ſein mag, wir hegen die Ueberzeu
gung, daß der Befehl ertheilt worden iſt, Sebaſtopol um jeden Preis
zu nehmen und alle ruſſiſchen Truppen aus der Krimm heraus zu
werfen. Die Times erzählt, daß unlängſt der Czaar Nikolaus,
der Großfürſt Konſtantin nebſt ſeiner Gemahlin und der in Kronſtadt
befehligende Admiral leicht hätten in engliſche Gefangenſchaft gerathen
können. Dieſe hohen Herrſchaften befanden ſich nämlich auf einem

kleinen ruſſiſchen Dampfer welcher eine engliſche den Lords Lichſield
und Euſton gehörige acht verfolgte, die ſich zu ſehr in die Nähe der
Kanonen von Kronſtadt gewagt hatte. Ein engliſcher Dampfer eilte
ſeinen Landsleuten zu Hülfe und hätte er gewußt, welche koſtbare
Fracht ſich an Bord des ruſſiſchen Schiffes befand, ſo würde er ver
muthlich Alles daran geſetzt haben daſſelbe zu kapern oder in den
Grund zu bohren. So die Times.

Spanien.
Paris, d. 5. Auguſt. Dem Schreiben einer hochgeſtellten Per

ſon aus Madrid habe ich Gelegenheit, folgende Angaben zu entneh
men, die tiefer gehen als eine Beſchreibung des Einzugs von Eſpar
tero. Was ſich nach außen hin ſo befriedigend, ja ſo glänzend er
weiſt, hat einen minder heitern Hintergrund. Die Königin Jſabella
fühlt ſich ſehr unbehaglich in ihrer Lage ſie betrachtet ſich wie eine
Beſiegte und in ihrer ſouveränen Würde verletzt. Willenlos wie ein
Werkzeug fügt ſie ſich den Maßregeln ihrer neuen, größtentheils ihr
fremden Umgebung. Sie weinte, als der Herzog von Vittoria, der
Leiter ihrer Jugend, zum erſten Male nach ſo langer Trennung vor
ihr erſchien. Wie ſehen wir uns wieder!“ rief ſie aus. Der Ge
neral blieb eiſig kalt und benahm ſich gemeſſen förmlich, nach den
ſtrengſten Regeln der Etikette, ohne ein Zeichen von Empfindung und
warmer Theilnahme. Wenn der Königin eine Proklamation oder ein
anderes Document zur Unterſchrift vorgelegt wird unterfertigt ſie,
nachdem ſie kaum einen flüchtigen Blick auf die Zeilen geworfen hat.
Evariſte San Miguel und Eſpartero hatten alle Mühe, ſie zu der
Promenade durch Madrid zu bewegen denn man erzählt ſich im Pa
laſt Dinge, welche keineswegs geeignet ſind, die Monarchin über die
Stimmung des Volks zu beruhigen. Man mußte ihr die impoſante
Bedeckung der Bürgermiliz verſprechen, bevor ſie ſich zu dem Umzuge
entſchloß. Der General Dulce iſt mit Eſpartero und O'Donnell un
zufrieden und es iſt wahrſcheinlich, daß er ſich an die Spitze einer
Partei ſtellen wird, welche einen Dyngſtiewechſel herbeizuführen ſucht
und die allerdings keinen geringen Anhang im Lande hat. Es fragt
ſich nun, ob Eſpartero alle dieſe widerſtrebenden Elemente zu bezwin
gen vermag und ob ſeine Popularität, die in der That außerordent
lich iſt, allen dieſen Widerwärtigkeiten und Gefahren gegenüber Stich
hält. Madrid wäre eher zu beſchwichtigen als die Provinzen, und
man hofft, daß eine Proklamation des Miniſteriums hinreichen werde,
um die Barrikaden verſchwinden zu machen. Man weiß aber nicht,
ob die Einberufung der Cortes nicht vielleicht eher zur Vermehrung
als zur Behebung der obwaltenden Schwierigkeiten dienen werde. Ge
wiß iſt es, daß ſich die Gemüther noch nicht ganz der Beruhigung
hingeben können, obwohl man ſich große Hoffnungen von der Wirk
ſamkeit der Männer macht, welche durch die ſtattgefundene Umwäl
zung zur Leitung der Staatsgeſchäfte berufen ſind. (D. A. 3)

Orientaliſche Angelegenheiten.
Ueber die in der vorigen Woche in Berlin und Wien angeb

lich eingetroffene Rückäußerung der Weſtmächte auf die ruſſiſchen Un
terhandlungs Vorſchläge liegen in verſchiedenen Blättern Nachrichten
vor, welche ſich zum Theil vollſtändig widerſprechen. Während man
in Berliner Korreſpondenzen von einer „ziemlich friedlichen und
„„milden Auffaſſung wiſſen will, welche in den Rückäußerungen ent
halten ſein ſoll werden nach den Mittheilungen der Wiener Zeitungs
Korreſpondenz die ruſſiſchen Propoſitionen als für neue Unterhand
lungen durchaus nicht geeignet erklärt. Beide Mächte haben, in der
Ueberzeugung, daß Oeſterreich vollkommen ihren Anſichten über dieſen
Punkt beiſtimme, weitere Erörterungen überſlüſſig gefunden. Hieran
knüpft dieſe Korreſpondenz die weitere Nachricht, daß auch Oeſterreich
entſchloſſen ſei, die koſtbare Zeit zu nützen und, ohne erſt ein ſoge
nanntes „Ultimatum“ nach der Czarenſtadt zu ſenden, einfach die
Notifikation übermitteln laſſen dürfte, daß es in einer ganz kurzen,
genau feſtgeſetzten Friſt zum Vollzuge ſeiner mit der Pforte eingegan
genen Konvention ſchreiten werde. Eine Rückantwort ſei dann nicht
abzuwarten und in der Entwickelung der Dinge eine weſentliche, noth
thuende Beſchleunigung eingetreten. Es wird abzuwarten ſein, wie
ſich dieſer Widerſpruch löſen wird.

Aus Petersburg, 1. Aug., wird der „Nat.Ztg.“ geſchrie
ben Dem Vernehmen nach iſt Fürſt Gortſchakoff in Wien mit den
umfaſſendſten Vollmachten verſehen worden in Betreff eventueller Un
terhandlungen hinſichtlich der Donaufürſtenthümer. Beſtätigt ſich, wo
von hier allgemein die Rede, daß Oeſterreich dieſelben beſetzen ſolle,
ſo müßte dem Fürſten Gortſchakoff die Aufgabe gelungen ſein, über
Präliminarien zu etwaigen Unterhandlungen mit dem Wiener Hofe
ein Verſtändniß herbeigeführt zu haben. Sollte jedoch der Rückzug
der Ruſſen nur bis zum Sereth ſich ausdehnen, ſo wurde man vor
läufig bei dem ſtehen bleiben, was die Antwort des hieſigen Hofes
an den Wiener ausgeſprochen hat, und im Falle der Ablehnung Sei
tens der Weſtmächte wären wir dann ſo weit wie vordem, nur mit
dem Unterſchiede, daß Rußland gezwungen wurde, aus ſtrategiſchen
Gründen ſein „Nothrecht“ theilweiſe fahren zu laſſen; ob es auch
den Status quo ante aufgeben und einen neuen Vertrag mit der
Türkei und den Weſtmächten abzuſchließen ſich geneigt zeigen wird,
ohne die Nöthigung einer vis maſor, die überall noch nicht vorhan
den, iſt ſehr zweiſelhaft und die Stimmung hier von der Art, daß
man einer ſolchen Annahme keinen Glauben ſchenken kann. Schon
die Theilung des Schutzrechtes mit Oeſterreich d. h. ein etwaniges
Doppelprotektorat über die Donaufürſtenthümer, würde meines Er
achtens der hieſige Hof ſich kaum gefallen laſſen. Der innere Groll
gegen Oeſterreich ſpricht ſich bereits in einzelnen Ausfällen gegen den



Nachbarſtaat in der hieſigen Preſſe aus, was eben nicht als Friedens
zeichen betrachtet werden kann.

Den „H. N. ſchreibt man aus Stockholm vom 31. Juli:
Man ſieht das jetzige Miniſterium als geeignet für den Fall eines
Krieges an, und in der That ſcheint die Ueberzeugung von einer dem
nächſtigen Allianz mit den Weſtmächten in allen Klaſſen der Geſell
ſchaft feſten Boden gewonnen zu haben. Während die Privilegirten
die Hoffnung hegen, durch einen Krieg das Jntereſſe von den inneren
Fragen der Reform abzulenken, hoffen die Militärs auf kriegeriſchen
Ruhm, der Kronprinz der als kriegeriſch bezeichnet wird auf
Popularität und Einfluß, die Liberalen auf Abſchüttelung des ruſſi
ſchen Joches. Nur der König hegt noch die bereits aus der Mode
gekommene Anſicht, daß Rußland für die Aufrechthaltung der euro-
päiſchen Ordnung unentbehrlich ſei, und ſteht deshalb entſchieden auf
der Seite der Neutralität. Dem Andrange der Ereigniſſe wird aber
dieſe Stimmung nicht auf die Dauer widerſtehen können.

Kriegsſchauplatz im Orient.
Nach in Wien eingegangenen telegraphiſchen Nachrichten aus

Jaſſy vom 2. Auguſt haben ſich einige ruſſiſche Regimenter bereits
hinter den Pruth zurückgezogen, was ruſſiſche Blätter als Beweis von
Friedensliebe Rußlands darſtellen.

Der bekanntlich aus ruſſiſchen Quellen ſchöpfende „Oeſterreichi
ſche Soldatenfreund“ verſucht den ruſſiſchen Rückzug aus „ſtrategi
ſchen Urſachen zu erklären.

Der „Trieſter Ztg.“ wird aus Konſtantinopel, 24. Juli,
geſchrieben „Nach einer neuen zwiſchen der Pforte und Oeſterreich
abgeſchloſſenen Konvention können die öſterreichiſchen Truppen auch
über Raguſa auf das türkiſche Gebiet vorrücken, da der Weg von
Kattaro aus als unzureichend anerkannt wurde, um die Bewegung
der Montenegriner zu bekämpfen und neue Verwickelungen von ihrer
Seite zu verhindern.“

Die erſten Hülfstruppen des Bei von Tunis ſind am 24. Juli
in Varna angelangt. Die leichte engliſche Kavallerie, welche unter
Lord Cardigan in die Dobrudſcha marſchirte, ſtand am 25. bei Ka
raſſu und zieht ſich in der Dobrudſcha gegen Hirſowa. Die Bewe

Land jetzt vollſtändig geräumt, nicht die geringſte Quantität von
Lebensmitteln zu bieten vermag.

Die „Trieſter Ztg.“ berichtet aus Athen vom 24. Juli: Jn
Theſſalien giebt es häufig kleine Gefechte zwiſchen den Guerillas
und den türkiſchen Truppen. Geſtern erhielten wir eine Nachricht
aus Lamia vom 20. l. M., die von der größten Wichtigkeit iſt. Nach
dem die regulären Truppen aus Theſſalien nach Schumla abgegangen
waren und den Albaneſenſchaaren unter Tzelios Pitzaris, Fraſſaris
u. A. die Aufrechthaltung der Ordnung überlaſſen wurde, haben dieſe
letzteren die Fahnen des Aufſtandes gegen die Regierung. des Sultans
erhoben, durchziehen das Land und begehen Unthaten gegen Chriſten
und Türken ohne Unterſchied. Die Bei's in Tricala und Lariſſa be
fürchten das Eindringen dieſer Barbaren ſelbſt in dieſe zwei befeſtig
ten Städte ſie haben Verſchanzungen errichten laſſen und Freiſchaa
ren gebildet. Der Schwiegerſohn des reichſten und einflußreichſten
Bei's von Lariſſa, Netſim Bei, iſt in Lamia angekommen im Auf
trage der übrigen Bei's; was er bezweckt, iſt unbekannt, ſo viel iſt
indeſſen gewiß daß er nicht ſo bald nach Lariſſa zurückkehren wird,
und vielleicht werden manche Bei's ſeinem Beiſpiele folgen und nach
Griechenland überſiedeln.

Vermiſchtes.
Jn Berückſichtigung der wiederholten Klagen über die Nach

theile der an Chauſſeen befindlichen kanadiſchen Pappeln für die
angrenzenden Grundſtücke, hat der König mittelſt Erlaſſes vom 19.
v. M. genehmigt, daß von den Beſchränkungen, welche bisher hin
ſichts der Wegnahme dieſer Art von Pappeln von den Chauſſeen bei
Ausführung der Ordre vom 9. April 1851 noch feſtgehalten worden
ſind Abſtand genommen werde. Es ſind daher fortan die Beſtim
mungen der Verfaſſung vom 18. Juni 1851 über die Beſeitigung der
lombardiſchen Pappeln auch auf die canadiſchen Pappeln zur Anwen
dung zu bringen.

Köln, d. 4. Auguſt. Die Gemeindevertretung der luthe
riſchen Gemeinde zu Elberfeld hat am 1. Auguſt an die Stelle
des nach Wittenberg berufenen und abgegangenen Paſtors Dr. San
der den bekannten Paſtor Dr. Ahlfeld in Leipzig mit 72 Stimmen
zum Pfarrer gewählt.gungen ſind ſehr erſchwert, da das durch ruſſiſche Truppen verwüſtete

Bee gen
Jm Laufe des verfloſſenen Jahres 1853 ſind in der Magdeburger Land Feuer

Societät in Folge von Bränden, die in dieſem Jahre im Saalkreiſe ſtattfanden, gezahlt worden
a) an Vergütungen zur Herſtellung der durch Feuer beſchädigten Gebäude
b) an Prämien für Spritzen, Sturmfäſſer und Waſſerwagen, welche beim

Feuer erſchienen warenc) an Prämien für ausgezeichnete Hülfsleiſtungen bei dieſen Bränden

zuſammen
Die Beiträge, welche die Societätsgenoſſen im Saalkreiſe im Jahre 1853

zur Kaſſe der Magdeburger Societät zu zahlen hatten, betrugen nur 3961
Die Societät hat alſo im Jahre 1853 mehr gewährt als erhalten

Die Höhe der Feuer Societätsbeiträge im Jahre 1853 betrug bei der Magdeburger
Land Feuer Societät:

1) für iſolirt gelegene Gebäude mit feuerſicherer Bedachungvon 100 S der Verſicherungsſumme, alſo 1 pro mille
2) für nicht iſolirt gelegene Gebäude mit feuerſicherer Bedachung un

iſolirt gelegene Gebäude mit feuergefährlicher Bedachung
von 100 e der Verſicherungsſumme, alſo 2 pro mille;

3) für nicht iſolirt gelegene Gebäude mit feuergefährlicher Bedachung
von 100 der Verſicherungsſumme, alſo 27, pro mille.

Die Beiträge für die Gebäude mit feuerſicherer Bedachung werden ſich vorausſichtlich künf
tig noch geringer ſtellen, da es im Werke iſt, das Beitrags- Verhältniß dieſer Gebäude, gegen
dir Gebäude mit feuergefährlicher Bedachung dahin zu ändern, daß die Gebäude ad 3 künftig
das Afache von dem zu geben haben was die Gebäude ad 1 zahlen.

Halle, am 6. Auguſt 1854.

ekanntmachungen.

d für

Jn allen Buchhandlungen, in Halle in der
reſſergehen Buchh., iſt zu haben
Charakteriſtik der homöopathiſchen

134 Atzneien.30 Ein Handbuch der Hauptanzeigen für die rich
5642 9 20 tige Wahl der homöopathiſchen Heilmittel in

ihren Erſt und Heilwirkungen, nach den bis
herigen Erfahrungen am Krankenbette.

Von Dr. A. Poſſart.
2 Bde. gr. 8. geh. 1851. Preis 3 Thlr.

Dritter Band.
Alphabetiſches Kepertorium

zur Charakteriſtik der homöopathiſchen

t Arzneien.Ein Handbuch zum ſchnellen und ſichern Auf
finden der für jeden einzelnen Fall paſ
ſenden Arzneimittel, nach Prüfungen an
Geſunden und nach den bisherigen Erfahrun

gen am Krankenbette.
Von Dr. A. Poſſart.

gr. 8. geh. 1853. Preis 3 Thlr. 10 Sgr.

5178 20

10

1681 10

4

6

s

Der Land Feuer Societäts Director des Saalkreiſes
v. Vaſſewitz.

Grundſtück Verkauf.
Herr Borkenſtein hierſelbſt iſt, weil er

ſich anderswo angekauft und Eisleben des
halb in der Kürze verlaſſen hat, geſonnen, die
ihm gehörigen Grundſtücke als

ein auf der Nußbreite hierſelbſt belegenes
Haus, ſammt Hof, Scheune Ställe und
Garten

B. eine vor der Nußbreite, dicht am Hel
braer Wege belegene, in ganz gutem Zu
ſtande befindliche Windmühle mit 2 Gängen
und dazu gehörigem Morgen haltenden
Garten,

öffentlich meiſtbietend zu verkaufen gleichzei
tig aber auch, wenn nämlich genügende Ge
vote nicht erfolgen ſollten, zu verpachten zum
Zweck des Verkaufes der oben bezeichneten Rea
litäten, Wontualiter zur Verpachtung derſel
ben hat Herr Borkenſtein einen Termin

auf den II. Auguſt
Vormittags 10 Uhr im Gaſthaus des Herrn
Handwerk auf der Nußbreite hierſelbſt an
beraumt, zu welchem ich hierauf reflektirende

Perſonen Namens des Beſitzers einlade. Die
jenen Geſchäften zu Grunde zu legenden Be
dingungen werden im Termine vorgelegt, ſol
len aber auch auf Verlangen von mir mitge
theilt werden.

Eisleben, den 3. Auguſt 1854.
Schwennicke.

Penſionsanerbieten.
Zu Michaelis d. J. können noch zwei junge

Mädchen welche den Unterricht entweder in
der Herzoglichen Töchterſchule oder in der Pri
vatanſtalt des Herrn Dr. Brauer genießen
ſollen in unſere Erziehungsanſtalt aufgenom
men werden und bitten wir die geehrten El
tern, welche uns ihre Töchter anvertrauen wol
len, ſich recht bald deshalb an uns zu wenden.

Deſſau, im Auguſt 1854.
Louiſe Jlling.
Roſalie Eiſenhart geb. Jlling.

Ein Burſche vom Lande, der mit
Pferden umzugehen verſteht, findet einen Dienſt
beim Kaufmann Fürſtenberg, Nr. 76.

Obiges Werk von Poſſart, ein umfaſſendes
Handbuch, das gegen 300 Arzneimittel, darun
ter ſämmtliche neugeprüften, beſpricht,
iſt von mehreren Fachmannern einer gründlichen
Beurtheilung unterzogen worden, und wird von
denſelben als ein mit großer Sorgfalt und vie
lem Fleiße gearbeitetes Buch allen Freunden
der Homöopathie aufs wärmſte empfohlen.

Die Zeitſchrift für homöop. Klinik, heraus
gegeben von Dr. B. Hirſchel in Dresden,
H. Bd. Nr. 4, ſpricht ſich über obiges Werk
alſo aus

„Von Poſſarts Repertorium freut es uns berich
ten zu können, daß daſſelbe dem praktiſchen Be
„dürfniſſe noch am beſten zu Hülfe kommt, und
„daß es mit Fleiß gearbeitet iſt. ich

S Denen, welche dieſes ausgezeich
nete Werk noch nicht kennen, wird das
Buch von jeder Buchhandlung zur Einſicht
abgegeben.
Verlag von F. A. Eupel in Sondershauſen.

Die engliſche Sprache wird gelehrt Stein
weg Nr. 1704 parterre.

Bruchbandagen, mit welchen zugleich
auch gebadet werden kann, bei Fr. Lange.



Grosse Biäiimen- Auction
am 15. August, Morgens 8 Uhr und Nachmittags 2 Uhr und folgende Tage,
im ehemals Consul Meorgenstern schen Garten in Magdeburg

grosse Werder Nr. 18,
von mehreren Tausend Kübel und Topfgewächsen, darunter eine bedeutende
Anzahl sehr gut erhaltener Orangen, 6 bis II Fuss hoch, Myrthen,
4 bis 10 Fuss, Granaten, 6 bis 10 Fuss, Eugenſen, 6 bis 12 Puss,
Magnolèa grandiſflora, 15 Fuss, VlIaclelaſca, 13 Puss, Olethra
arborea, II bis 12 Fuss, Cecdlern,
dren, Azaleen, Akazſen, Camellien, Eriken und sonstige
Topfgewächse, darunter ein sehr grosses Sortiment Wuchsien und junge
hochstämmige BRosen, gegen

Kommen
Die bedeutendsten Gegenstände werden am ersten und zweiten Tage vor-

15 bis I18 Fuss, Rhododen-

baare Zahlung.

Geſchäfts
Allen meinen werthen Freunden und Gönnern ſo wie einem geehrten Publikum die erge

bene Mittheilung, daß ich an dem heutigen Tage mein

nach dem Hauſe Nr. 87, Ecke der großen Stein und Barfüßerſtraße, verlegte, und verbinde
damit die freundliche Bitte, das mir bisher erwieſene Wohlwollen auch in dem neuen Lokale

evrmmmamnmn rfarits k.

Conditorei-,

zu erhalten. Hochachtungsvoll
Halle, am S. Auguſt 1854.

Verlegung.

und Chocoladen- Geſchäft

Civpoli- Cheater.
Heute, Mittwoch, den 9. Auguſt: Fröhlich,

muſikaliſches Quodlibet in 2 Akten von
Schneider. Vorher: Der Verräther,
Luſtſpiel in 1 Akt von Holbein.

Cheater im Bade Lanchſtedt.
Donnerstag den 10. Auguſt 1854

W Vrorletzte Vorſtellung dieſer
Saiſon und zum erſten Male:

Der Liebesbrief, oder Verwechſelun-
gen und Verwickelungen, Preis-Luſt
ſpiel in 3 Abtheilungen von R. Benedix.

Die Direction.
Ein Mädchen zur Aufwartung

wird ſofort verlangt
große Brauhausgaſſe Nr. A27a.,

2 Treppen.

Eine freundliche Wohnung, Bel
Etage, iſt zum 1. October zu vermiethen

Ober- Leipzigerſtraße Nr. 1649.

Grosse fette Spichaale
erhielt und empfiehlt

G. Gloldschimchkt.
Ger. Rheinlachs, neue engl.

Vollheringe e
G. Göldsoehmmiclt.

Mittagstiſch im Abonnement zu 4 u. 5
wird verabreicht im Bürgergarten.

Prefßlers Lagerbier ſtets friſch und kalt,
à Seidel 1 im Bürgergarten.

e

Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 7. Auguſt.

S gf. Brief Geld. WieAmtlich. Berl. Anh. Prior. FStargard Poſen 3 82e Courſ ar Berlin Hamburger 101 100 do. Prioritäts- 4Fonds Corrſe. g. Brief Ged. d0. Prloritäts 4, io x Thüringer
Pr. Freiw An S e. o. m. a d. Priorit. eSbl. a s 88,St. züinl. ma 33 legte. Magd. Wilh. e Bahn Codo. rn Den W Zu,, do. Priorit.Obl. 90 ſel Oderberg)

e n e o. o. Lit. D. a
Prämienſcheine der Berlin Stettiner 136 135 Nichtamtlich.Seehandi. à 50 140, 139/, De Priorit.-Obl. ar n. u. ausländ.
un Tee di Prst.-Schw. -grb. la 113. Siſenb. Stamm
h. D. Fs Edln Mindener r Aetien u. Quitl Statt s t do. Priorit.Obl. a o tungsbogen.T 5 d tge u. Nm. Pfobr. i 96 95 101 7 Amſterd. Rotterd. 4

m do. g ve etPorimerſche z o DüſſeldorfElberf. Cracan e Oberſchi 2 S s
Sohne Moo ſen Puerints 2 giel- Aitena S7 o. Prioritäts- 5 e 7do. (3 93 SHalber Livorno Florenz 4 SSee chighe do. so 89 r i ehe Vert. 1 s 17
K. u. N. Rentenb.4 94 do. Prioritäts Mainz Ludwigsh. 4 92 91
Pommerſche do. 4 94 Niederſchl. Markt D. Neglenburger 4 39 38z 93 ie erſchl. gärk.4 91 RNordb (For.W.) 11Seht do. 493 92 d. Prioritäts 91 alte SeHreußiſhe 57 do. Conv. Prior. n Pro Sia ee uSee de haſt Zug TPr. B.-Antheilſch. 108 Oberſchl. i e a Anst. Prkork-Friedrichod'or 13 13 Soerſet. Firt Da hen täts Actien.
Andere Goldmün do. Prior. Uit. A. 90 Amſterd. Rotterd. 4 Szen à z do. do. Lit. B. 31 78 78 Cracau Oberſchl. 4 SEiſenb. Actien. do. do. Iit. P. s 88 Nordb. Fdr.-W.) s TAachen Düſſeldorf. 3 82 do. do. Lit. B. 31 78 D. WBelg. Obl. J. de

B. rer e e e e eAachen Maſtricht 47 e Vohwinkel) 25 Sdo. Prioritüts 4 h 86 85 Rheiniſche K. -B.B. Actien 4Berg. Märkiſche u 89 e Stamm) Pr. a 82
do. Priorttäts 5 98 374 do Priorit. Obl. Ausl. Fondsdo. do II. Serie s 96 Wahrorte re gar u Fonds.

Berl. Anh. IAit. A. RuhrortCr.eGld. 3 so 79 Weimarſche Bank 4und B. 20 Ruhrort Priorit. an raunſchw. Bank 4 S

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Funkens Garten.
Mittwoch den 9. d. Mts. findet von

Abends 7 Uhr an Concert ſtatt.
F. Tittmann, Muſtkdirector.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die heute Morgen glücklich erfolgte Entbin
dung ſeiner lieben Frau, Marie geb. Har
niſch, von einem muntern Jungen, zeigt
Freunden und Verwandten hierdurch ergebenſt an

Halle, den 8. Auguſt 1854.
F. Eppner,

Stärkefabrikant.

TodesAnzeige.
Heute erfolgte, nach langen Leiden, der Tod

meiner guten Frau, Maria Meyer gebor
ne Ackermann, in einem Alter von 61 Jah
ren. Tiefbetrübt zeige ich dies Verwandten,
Freunden und Bekannten an und bitte um
ihre ſtille Theilnahme.

Polleben, den 7. Auguſt 1854.
Auguſt Meyer.

Marktberichte.
Magdeburg, den 7. Auguſt. Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen Hafer mKartoffelſpiritus die 14,400 Tralles 44——43

Berlin den 7. Auguſt.
Teizen 84pfd. im Kanal ſchwimmend blau poln. 88

3 z.

Roggen 82/86pfd. loco 64 66 pr. 82pfd. bz.,
82/84pfd. ſchwimmend 65 do. Aug. 60 à 61 à 60

bz., Aug. Sept. 59 à 58 bz., Sept. Oct. 55 à
57 à 55 bz., Oct. Nov. 53 à 52 à bz.,
Frühj. 49 à 48 à 49 bz.

Gerſte, große 46——50 kleine 38 41
Hafer 33——37
Erbſen 64—69
Rüböl loco 13 Br,, Aug. 13 Br., 12 G.,

Aug. Sept. 125 Br., 12 G., Sept. Oct. 12
G., Oct. Nov. u. Nov. Dec. 12 Br.,

G.Leinöl 15, Lieferung pr. Aug. Sept. 14 Br.
Spiritus loco ohne Faß 32 bz., mit Faß 33
bz., Auguſt 31 bz. u. G., 32 Br., Aug. Sept.

30 bz. u. G., 30 Br., Sept. Oct. 28 à 28
bz. u. G., 28 Br., Oct. Nov. 26 à bz. u.Br., 26 G., Nov. Dec. 25 bz. u. G., 252, Br.,
Frühj. 25 à 25 bz., Br. u. G.

Weizen feſt ohne Umſatz. Roggen geſucht und höher
bezahlt, ſchließt für Termine matter. Rüböl ohne Ge
ſchäft. Spiritus höher bezahlt, ſchließt für ſpätere Ter
mine matt.

Breslau, d. 7. Aug. Weizen, weißer 87—103
gelber 87— 100 Roggen 80——88 Gerſte 47
67 Hafer 40—50

Stettin, d. 7. Aug. Weizen unverändert. Roggen
loco 55——61 bz., Aug. 51 à 58 bz. u. G., Aug.
Sept. 56 bz. u. G., Sept. Oct. 54--55 bz., Oct.
Nov. 52 bz., Frühjahr 47 à 48 bz. u. Br.
Spiritus 11, pCt. Br., 112 pCt. bz., Auguſt 11
bz., Frühjahr 14 pCt. Br. Rüböl 12 bz., Sept.
October 12 bz.

Hamburg, d. 7. Aug.
ren nur geringes Detailgeſchäft.

p.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 7. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.
am 8. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 7. Auguſt am alten Pegel 19 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 5 Fuß 6 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 6. Aug. F. Neubert, Eiſenbahn
ſchwellen, v. Spandau n. Buckau. D. Lange, desgl.

C. Steglitz, 2 Kähne, Guano, v. Hamburg n. Dres
den. Den 7. Auguſt G. Reinicke, Brennholz, v.
Bittkau n. Buckau. W. Nulſch, Steinkohlen, von
Hamburg n. Naumburg J, Stußtzer, Brennholz, v.
Spandau n. Buckau. W. Bünſche, desgl. F. Ret
telbeck, Güter, v. Hamburg n. Dresden. F. Andrege,
leere Balons, v. Magdeburg n. Schönebeck. Schlepp
zille „Friedrich H. M. Dampfſchifff. Comp. Wolle,
v. Magdeburg n. Hresden. Schleppkahn Otto
desgl. Güter, desgl.

F. Andreae, Güter u.

Weizen und Roggen feſt ge
Oel 25 247,

Wenn r den Aug.
Steinkohlen, v. Dreeden n. Magdeburg. Den 7-
Nug. G. Fahn, Gypsſteine, v. Nienburg n. Spandau.

W. Johg Sei er v. Außig m Neu Rahte
Rogbeburg n rer v ünde n. Neuſt.Magdeburg. yrop, v. Salzmünde ſt.
Magdeburg den 7. Auguſt 1854.854

Königl. Schleuſenamt. Haaſe.



Beilage zu Nr. 184 der Halliſchen Zeitung (im Zchwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 9. Auguſt 1854.

Der Thüringiſch-Sächſiſche
Geſchichts und Alterthums- Verein

hierſelbſt hielt ſeine gewöhnliche öffentlche Jahresverſammlung am 3. Auguſt.
Es wurde zunächſt berichtet über den Perſonalſtand, welcher gegenwärtig
49 Ehren, 116 ordentliche und 95 correſpondirende, zuſammen 260 Mit
glieder beträgt, dann wurde eingehender gedacht des am 11. Februar
dieſes Jahres dem Vereine durch den Tod entriſſenen Präſidenten, Sr.
Excellenz des Königl. Oberkammerherrn, Generallieutenants Staatsmi-
niſters und Miniſters des Königlichen Hauſes, Kanzlers des hohen Or
dens vom Schwarzen Adler des erlauchten Grafen Anton zu Stolberg
Wernigerode, und darauf zur ſtatutengemäßen Wahl eines neuen Präſi
denten geſchritten, welche mit vollkommener Stimmeneinhelligkeit erfolgte.
Hieran ſchloß ſich der Rechenſchaftsbericht über die Kaſſenverwaltung,
und eine Ueberſicht der bedeutenderen Vorkommniſſe des verfloſſenen Ver
waltungsjahres, ſowie eine Beſprechung beabſichtigter Unternehmungen.

Durch eine von Sr. Majeſtät allergnädigſt bewilligte Summe war
es möglich geworden eine genauere Unterſuchung des Bornhök anzuſtel
len, welche jetzt zum Abſchluß gediehen iſt. Der Bornhök iſt ein ſüd-
öſtlich von Halle, nicht weit von Gröbers, dem erſten Halteplatze der
Leipziger Bahn belegener, weithin ſichtbarer künſtlicher Hügel in Geſtalt
eines abgeſtumpften Kegels, der bei einem Umfange von 754 oder einem
Durchmeſſer von 240 Fuß an der Baſis unter einem Neigungswinkel
von 30 Graden ſich zu einer Höhe von 46 Fuß erhebt. Mithin beträgt
ſein Jnhalt 828544,64 Kubikfuß, oder 5754 Schachtruthen. Es würde
alſo ſeine vollſtändige Abtragung, wenn man das Kubiklachter zu 1 Tha
ler veranſchlagt, 2300 Thaler koſten und andererſeits würde ein einzel
ner Mann, wenn er ihn aufſchütten ſollte, und gleichmäßig Tag für
Tag fortarbeitend täglich eine Schachtruthe bewältigte, zu dieſer Arbeit
15 Jahre 8 Monate und 29 Tage bedürfen. Nehmen wir nun an,
daß bei der damaligen Unvollkommenheit der Geräthſchaften ein viermal
größerer Zeitaufwand erforderlich geweſen iſt, ſo würden 180 Männer
bei ununterbrochener Arbeit den Hügel binnen 4 Monaten vollendet ha
ben. Nun wurden aber im Jnnern des Hügels zwei ſehr beträchtliche
concentriſche eiförmige Steinſchichtungen angetroffen, deren Material theils
aus nordiſchen Geſchieben, theils aus ſcharfkantigen Bruchſteinen, und
zwar aus Porphyr buntem Sandſtein, Rogenſtein, Muſchelkalk, Kalk
tuff und Knollenſtein beſtand: Felsarten, die zum Theil erſt in meilen
weiter Entfernung vorkommen, deren Herbeiſchaffung alſo die Mühe und
den Zeitaufwand bei Errichtung des Hügels noch um ein Bedeutendes
erhöht haben muß. So viel Zeit und Arbeit konnte nur eine Bevölke
rung daran geben welche nicht für ihren Lebensunterhalt lediglich auf
den täglich mühſam zu gewinnenden Ertrag der Jagd angewieſen war;
ja ſelbſt für ein wanderndes Hirtenvolk erſcheint der Hügel faſt zu groß,
und überdies ſetzt die Vereinigung ſo vieler Kräfte zu einem ſo mühſeli
gen Werke ein wenigſtens einigermaßen geordnetes Gemeinweſen voraus,
weil nur in einem ſolchen die weltliche oder die geiſtliche Macht, oder die
Vereinigung beider ſtark genug ſein konnte um Hunderte von Menſchen
für einen gemeinſchaftlichen Zweck in Thätigkeit zu ſetzen. Darnach wür
den wir auf eine ackerbautreibende, aber noch nicht eben nothwendig auf
eine dichte oder eine weit ausgebreitete Bevölkerung ſchließen müſſen.
Erwägen wir aber daß der Bornhök offenbar mit gutem Bedachte auf
die Waſſerſcheide, grade auf den nicht leicht zu ermittelnden höchſten
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Behnſch, english made easy. Practiſcher Lehrgang zur leichten und ſchnellen
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Biering, C. H., engliſches Leſebuch für Gymnafien und höhere Schulen ſowie
zum Privat Unterricht Mit einem Vorworte von Wimmer. Breslau. 12 Sgr.
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r „Det norske Volks Historie Lübeck. 1 Thlr.
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Punkt der faſt flachen Gegend geſchüttet worden i d ivon ihm nach allen Seiten hin meilenweit reicht, Fu t leeren
ſo günſtig gelegenen Punkten in geeigneter Entfernung, als bei Skopau
bei Reideburg, und vielleicht ſelbſt jenſeits der Saale ähnliche, jetzt faſt
oder ganz verſchwundene Hügel geſtanden haben: ſo gelangen wir faſt
unwillkürlich zu der Annahme eines Syſtemes ſolcher Hügel, die unter
einander in beabſichtigter Wechſelbeziehung ſtanden, und folglich auch zur
Annahme einer ziemlich ausgedehnten in einem gewiſſen Gemeinde und
Staatsverbande lebenden Bevölkerung. In welcher Zeit aber dieſe hier
gewohnt habe, das läßt ſich aus dem Bornhök allein nicht entnehmen
Denn der hineingetriebene Stollen führte zuerſt durch eine lange Strecke
von Humus und Diluviallehm, welche aus der unmittelbaren Nachbar
ſchaft zur Aufſchüttung der Hauptmaſſe des Hügels entnommen worden
waren und es kam auf dieſer Strecke nichts zu Tage als einige Rind
und Hirſchknochen und einige Urnenſcherben, die keinen ſichern Anhalt
zur Zeitbeſtimmung boten. Dann wurde der erſte der oben erwähnten Stein
wälle, einige Fuß weiterhin der zweite durchbrochen und der eigentliche Kern
über dem Mittelpunkte der Sohle wurde wieder völlig mit Humus erfüllt
angetroffen aber es fand ſich weder ein leerer Raum, noch irgend wel
ches hölzernes oder metallnes oder irdenes Geräth, noch auch die geringſte
Spur eines Begräbniſſes; höchſtens könnten einige ziemlich auf der Sohle,
aber nicht gerade im Mittelpunkte gefundene Steine von unregelmäßiger
Rechtecksform, etwa 2 Fuß lang und 1 Fuß breit, in Betracht kom
men die auf der einen Breitſeite eine leicht vertiefte Fläche zeigten
und etwa als Handſchrotmühlen oder Opferſteine gedient haben könnten.
Demnach bleibt die aufgeſtellte Meinung, daß ſueviſche Langobarden in
den nächſten Jahrhunderten nach Chriſti Geburt den Hügel aufgeſchüttet
haben eine bloße Vermuthung die ſich bis jetzt weder beweiſen noch
widerlegen läßt, und ebenſowenig läßt ſich die nächſte und hauptſächlichſte
Urſache ſeiner Entſtehung mit Sicherheit nachweiſen, wie auch der Zweck
der beiden eiförmigen, concentriſch über dem Mittelpunkte der Sohle im
Jnnern des Hügels befindlichen Steinſchichtungen nicht einleuchtet. Mög
lich bleibt es zwar, daß die gewaltige Maſſe als Todtenhügel über den
Leichnam eines Häuptlings geſchüttet worden iſt dann aber müßte er
uralt ſein, ſo daß eine lange Reihe von Jahrhunderten jede Spur des
Gerippes oder Leichenbrandes vertilgt hätte. Mit größerer Wahrſchein
lichkeit läßt ſich über den Gebrauch des fertigen Hügels urtheilen. Daß
man ſeinen flachen Gipfel als Gerichts und Opferſtätte benutzt habe,
iſt möglich, obſchon der geringe Umfang dieſes Gipfels und das ſehr
ſtelle Aufſteigen der Mantelfläche nicht eben beſonders dafür ſpricht. Un
willkürlich dagegen erwacht bei einer Umſchau von dem Gipfel der Ge
danke, daß man ihn als Warte, als Lug ins Land benutzt habe, um
Feuerzeichen und andere auf den eben erwähnten Hügeln der Umgegend
gegebene Signale zu erblicken und weiter fortzupflanzen, Es wäre alſo
eine über viele Quadratmeilen verbreitete Völkerſchaft durch ſolche Feuer
zeichen z. B. von dem plötzlichen Hereinbrechen eines feindlichen Heeres
augenblicklich unterrichtet und zu ſchleuniger gemeinſamer Abwehr aufge
boten worden. Ein ähnliches aber viel ausgedehnteres und vollkomme
neres und zugleich auch beſſer erhaltenes Syſtem künſtlicher Hügel findet

v in en zent worüber im lebten Bande der
„„Neuen eilungen des üringiſchSä, ührlicher berichtet worden iſt. ölringtſcha Sachſtcen Wereines ausſühr
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gr.
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Reinsch, H., Taschenbuch der Flora von Deutschland nach Linnétschem
Systeme und Koch'scher PfHanzenbestimmung zum Gebrauche für botanische
Rxcursionen bearbeitet. Stuttgart. 20 Sgr.

Ritter, B., über die Krmittelung von Blut Samen- und Kxkrementen-
flecken in Kriminalfällen. Rin specieller Beitrag zur gerichtlichen Arznei-
unde. ine gekrönte Preissschrift. Mit Abbildangen. 2. durchweg ver
besserte Auſage. Würzburg 1 Thlr. 10 Sgr.

Sängerluſt. Eine Sammlung der ſchönſten ein, zwei, drei und vierſtimmigen
Schullieder. Jn 8 Heften. Herausgegeben von S. Müller. Wolfendbüttel,
Preis der erſten 6 Hefte à 1 Sgr. Heft 7 u. 8 à 3 Sgr.

Schloenbach, A., der letzte König von Thüringen. Vaterländiſches Trauer
ſpiel in fünf Acten. Jena. 15 Sgr.

u t H., Declamirbuch für Schulen. Wolfenbüttel. 1. Thl. 10 Sgr.
gr.

Schwarzkopf, S. A., Lehrbuch der Colonial und Spezerei Waarenkunde.
Jena. 2 Thir. 20 Sgr.

W Tyr Syſtem des gemeinen deutſchen Privatrechts. Lfg. Bonn, pro

compl. r. uMüller, A. das Complementär- Colorimeter. Ausführlicheres über Con-
struction und Anwendäng desselben für Chemiker, Hüttenprobirer Metal-
lurgen, Pharmaceuten, Goloristen, Physlker, Moeteorologen u. w. Mit 1
Lithographie. Chemnitz. 12 s gr.

Volger, G. B. O. die Krystallographie oder Bormenlehre der stoffeinigen
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Fremdenliſt e.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Auzuſt:

Die Hrru. Kaufl. Hanfing m. Fam. a. Hamburg Falk a.
Hr. Rentier Göhren a. Berlin. Hr.

Krouprins t
Mainz Hall u. Berger a. Bremen.
Gutsbeſ. v. Werdeck a. Schorbeck.

Stadt Türken
Dr. Jeſting m. Gem. a. Magdeburg.

Golädner in
rath Richter m. Fam. a. Deſſau.
Poſthalter Nägler a. Cönnern.
Hildebrandt a. Mainz Salomon a Berlin.

Buglineher Ho:
med. König a. Würzbürg.
a Erfurt Weber a. Köln.
r

Déläner öwe: Hr. Kaufm. Degenkolb a. Eilenburg. Hr. Verw. Schmidt
Hr. Gutsbeſ. Schmidt a. Nordhauſena. Altenbürg.

Olmüt. Hr. Partik. Werner a. Stettin
Hr. Muſiklehrer Harweck a. Zörbig. Hr. Apoth. Lammer m. Frau a. Soder.

Stadt Ramburg: Hr. Lieüt. Freih. v. Schietzberg a. Breslau. Hr. Kaufm.
Neßler a. Danzig. Hr. Jnſp. Paarſch a. Magdeburg.

Retourbriefe.
An Glück in Eilenburg. 2) Steg

mann in Halle. 3) Hagedorn in Lübbenau.
4) Engelberg in Schkeuditz. 5) Benker
ſte in in Alsleben. 6) Herrmann in Wei
ßenfels. 7) Enkens Söhne in Crefeld.
8) Batzſch in Schkölen. 9) Werner in
Magdebürg. 10) Schütz in Greifenberg. 11)
Günther in Eisleben. 12) Becker in Ber
lin. 13) Metzner in Straußfurt. 14) Vo
gelgeſang in Stettin. 15) Rückoldt in
Weimar. 16) Küchenthal in Naumburg
17) Firnhäber in Wallendorf. 18) Gröbe
in Zörbig. 19) Thomas in Gommern. 20)
Hildebrand in Springe. 21) Hummel in
Altenburg. 22) Fiedler in Schkeuditz. 23)
Becker in Hannover. 24) Damm in Quetz
bei Löbejün. 25) Gebhardt in Krimpe bei
Mücheln. 26) Jriche in Magdeburg. 27)
Sauerzapf in Alberſtädt b. Querfurt.

Halle, den 7. Auguſt 1854.
Königl. Poſt-Amt.

Fesca.

Verkauf einer Herrſchaft.
Eine aus 2 Rittergütern beſtehende Herr

ſchaft an der Niederſchleſiſchen Bahn, Nähe
von Liegnitz, 10 Minuten v. Haltepunkt, in
freundl. reizender Gegend belegen mit 2533
Mg. Areal und zwar 1100 Mg. Acker, größ
tentheils beſter Weizenboden, 1007 Mg. Forſt,
10-, 20-, 30- bis 50 jähriger guter Beſtand,
(der Forſtboden iſt faſt durchgehends Raps
und Weizenboden), 220 Mg. 2ſchürige Wieſen,
135 Mg. Huthungen c. 48 Mg. Teiche, 23
Mg. herrl. Park und 3 Gärten, freundl. Schloß
und Herrenhaus, vorzügl. und vollſt. maſſiven
Wirthſchaftsgebäuden (ſämmtl. Stallungen ſind
gewölbt), ausgez. und vollſtändigſtem lebenden
und todten Jnventar, Brauerei, Brennerei,
vortreffl. Ziegelei, Schäferei und einem Torf
lager, welches bei nur ganz mäßigem Betriebe
jährl. 4 Millionen Torfſteine beſter Qualität
lieferte und in dieſer Weiſe in hundert Jahren
nicht zu erſchöpfen iſt, ſoll für 140,000 bei
40,000 Anzahlung ſofort verkauft werden
durch Fr. Fehmel in Eilenburg.

12,000 M werden auf ein Grundſtück mit
167 Morgen Feld in beſter Bodenlage zur er
ſten Stelle zu erborgen geſucht. Näheres bei
Supprian, Leipzigerſtraße Nr. 283.

300 e werden auf ein Grundſtück von
dreifachem Werth zur erſten Stelle zu erbor
gen geſucht. Näheres bei

Supprian, Leipzigerſtraße Nr. 283.

Eine geprüfte Lehrerin, die in allen Wiſſen
Walten ſowie im Engliſchen, Franzöſiſchen,

talieniſchen und in der Muſik Unterricht er
theilen kann, auch ſchon 2 Jahr Erzieherin
geweſen iſt und darüber genügende Zeugniſſe
aufzuweiſen hat, wünſcht ſofort eine Stelle als
Gouvernante in einem angenehmen Hauſe ſei
es in der Stadt oder auf dem Lande, anzüneh
men. Meldungen werden unter der Adreſſe
I. H. beim Paſtor Mehner in Schlettau
bei Halle erbeten.

Die Hrrn. Rent. Meyhers u. Jonpe a. London.
Frau Schulvorſteherin Hoppe m. 2

Schweſtern a. Wittenberg. Hr. Partik. Börner a, Berlin. Die Hrrn Kaufl.
v. Hagen a. Dülken, Feſſel a. Wernigerode, Faller a. Todtnau.

Hr. Amtm. Reinecke m. Fam, a. Reinsdorf.
Hr. Lieut. Harmening a. Eisleben. Hr.

Die Hrru. Kaaft. Müller a. Altenkundſtadt,

Hr. Schauſp. v. Bühnauſen a. Dresden
Die Hrru. Kaufl. Reichel a. Münden, Friedrich

Die Hrrn. Amtl. Trübe a. Dahlen Zeifing a.

Schwarver Rär:
a. Reuſtadt.

Hr. Atzt
Ehrenberg u. Frau
Fam. a. Coblenz.

Hr. Juſtiz

hauſen.
Tochter a. Bremen.r an a. Greifswalde. Ht.

Hr. Prof. Dittwiehler a, Karlsruhe.
Mattheus u. Schubert a. Hambürg Bötzſch a. Stettin Reis a. Zwickan.
Frau Geh. Räthin Ebers u. Frl. Brück a. Hamburg.

Thüringer Rahnhor:
denburg v. Kotze m. Frau a, Berlin.

Hr. Gymnaſ.-Lehrer Dr. Koſake a. Nordhaufen.

Hr. Kaufm. Jordan a. Berlin. Hr. Oekon. Vocke a.
Duderſtadt. Hr. Lehrer Wilke m. Frau a. Zeit. Hr. Fabrik. Nürnberg jun.

Goldne Kugel Hr. Getreidehdlr. Eiſentraut a. Naumburg. Hr. Kreisger.
Rath Otto a. Oresden. Hr. Pfarrer Hentſchel a. Bisdorf.
Hentſchel a. Weißenfels. Hr. Bierbrauer

Magdeburger Rahnhor:
Hr. Mufik Dir.

ertholt a. Naumburg.
Hr. Geh. Rath v. Lerch m, Gem., Frau v.

v. Krauße a. Luxembürg. Hr. Juſtizrath Gönsſch m.
Hie Hrru. Kauf

Die Hrrn. Rittmſtr. v. Voß m. Neffen a. Braun
Die Hrru. Kaufl. Mentz a. Mühl

Mad. Brauſch m.
Hr. Dr. Schirmacher a. Berlin. Hr. Buchhdlr. Her

AG.Refer. Sachſe a. Mühlhauſen.
Meteorologiſche Beobachtungen.

Tagesmittel.

De k n t tm a ch u g e n.
Feinſtes franz. Jagdpulver in vorzugli

cher Qualität empfiehlt

7. Auguſt Morgens 6 Uhr. ſNachmitt, 2 Uhr. Abends 10 Uhr.
Hr. Refer. Wolf a.Hr. Fabrik. Schirmer a. Wien Luftdruck 131,06 Par. L. 333,99 Par. T. 351,05 Par. T 357,03 Paar T.

Dunſtdruck 4,60 Par. L. 14,94 Par. L. 5,12 Par. I 1,99 Par. S.
Rel. Feuchtigkeit 82 pCt. 57 pCt. 89 pCt. 76 pCt.
Luſtwärme 12,0 G. R. 1775 G. R. 13,0 G. R 14,2 G. Rm.

MeppenHalle, den 8. Auguſt 1854.
Man de abarraque,
Alle in der Tiſchwäſche und in ſonſtigen

weißen Stoffen entſtandenen Flecke, von 53
ten aller Art, namentlich aber von Noth
wein, kann man mittelſt dieſer Flüſſigkeit,
ohne den geringſten Nachtheil für den Stoff,
augenblicklich entfernen.

Zu haben bei O. IIaring, Nr. 200.
So eben erſchien und iſt in der Ieſ-

Cergchen Buchh. in Halle zu habent:
Lehrbuch der Colonial- und Speze
rei Wäarenkunde von Dr. S. A.
Schwarzkopf. Preis 2. 20
Ver änderungshalber iſt ein großer eichner

Ladentiſch billig zu verkaufen bei
Pfaffenberg in Rothenburg a/S.

Eine Partie gut gehaltene Oxhoft, welche
ſich zum Einlegen der Gurken vorzüglich eig
nen, ſtehen zum Verkauf bei

Keil Köbke,große Brauhausgaſſe Nr. 360.

C Ladeketten empfiehlt
Otto Geiſel,

Wegnerſche Eiſenwaarenhandlung,
große Klausſtraße Nr. 870.

Reſtauration Biendorf.
Sonntag den 13. d. M. wird das Hetrzogl.

Anhalt Bernburger Militair-Muſik-Cotps ein
größes Horn-Conbeert im hieſigen Schloß
garten geben.

Entrée à Perſon 2
Es laden hierzu ergebenſt ein

Oehlmann, Muſikdirector.
W. Reinhold Reſtaurateur.

Nächſten Sonntag
d. I. Auguſt Zweites Abon-
nements- Concert und Kirſch
kuchenfeſt, wozu ergebenſt

hohen Petersberg.
cc-—-———————————J7

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Allen Bekannten und Verwandten empfeh
len ſich nur auf dieſem Wege als Verlobte

Friederike Florſtedt verw. Gotſch
Philipp Nothe.

Cönnern, d. 6. Auguſt 1854.

Spaten u. Schippen in verſchiedenen
Sorten. 870. Otto Geiſel. 870.

Stahl-, Schrot u. Längenſägen,
Handſägen, Breitbeile, Jimmeräxte,
Stichärte, Handbeile und Aexte zu
billigen Preiſen. 870. Otto Geiſel. 870,

Schuhmacher Lochzangen, Falz-
zangen u. Hammer bei

870. Otto Geiſel. 870.
Eine Dampfmaſchine von circa 4 Pferdekraft

wird zu kaufen geſucht. Gefällige Offerten
wolle man franko an den Schloſſermſtr. Ludw.
Koch in Halle gelangen laſſen.

Anzeige.
Die VerwalterStelle A. L. poste restante

Queérkärt iſt beſetzt.

Eine Dezimalwaage von 2. Trag
kraft, welche ſchon geeicht iſt, habe ich wie
derum fertig und billig zu verkaufen. Auch
werden Reparaturen an denſelben vorſchrifts-
mäßig ausgeführt vom Schloſſer Meiſter
Schagaf, hinterm Rathhauſe Nr. 231.

Zum Verkauf
ein brauner Wallach, ausgezeichnet groß und
ſtark, bei C. Müller in Schochwitz.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

TodesAnzeige.
Am 4. Auguſt ſtarb nach vierzehntägigem

ſchweren Krankenlager am Nervenfieber unſer
theurer Gatte, Vater, Schwiegerſohn und
Schwager der Rektor Albert Schmidt zu
Gerbſtädt, im noch nicht vollendeten 36ſten
Jahre. Mit blutendem Herzen ſagen wir allen
Denen, die uns in unſerer Noth ſo viele Be
weiſe von Liebe und Theilnahme gegeben ha
ben insbeſondere dem Herrn Dr. Bergner
für ſeine raſtloſen aufopfernden Bemühungen,
dem Herrn Oberprediger Weidling für die
erhebenden Freundesworte am Grabe des Ent
ſchlafenen ſowie auch dem Geſangvereine un
ter der trefflichen Leitung des Herrn Lehrer
Jllinger unſern tiefgefühlten Dank. Gott
möge vergelten, was wir nicht vermögen,

Gerbſtädt, den 5. Auguſt 1854.
Bertha Schmidt, Gattin.
Albert
Herr ardt Schmidt, Kinder.

Bertha
Zlugſe Strauchenbruch, Mutter.

a T Gebhardt.Louiſe Gebhardt geb. Strauchenbruch
Cantor Herrmänn Strauchenbruch.Auguſte Warm e geb. Eeanchen,

ruch.

einladet Wehde auf dem
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